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Gefchäftkstille:
lkdnigstein im Taunus, Hauptstrahe 41

Fernsprecher 44.
42. Jahrgang

I Trichte,, „Jetzt geht der Kriegsonleihe -Rummel
wieder los !"

steigerlnz Lolche oder ähnliche Bemerkungen Hort mau immer noch
qnustiß  E vielen Leuten , die sich noch nicht zu der Erkenntnis

Usgesch'wungen haben , daß hier Arbeit im höchsten vater-
sckte tags. Mfschg,, Interesse geleistet werden must. Hier darf weder

tzicichgültigkeit geduldet werden , noch darf sich jcniand zu
tihiben dünken einem Werke von nationaler Tragweite

;cr hervoi- Aufmerksamkeit zu versagen . .Damm wäre es für jeden
fcut’fdicrr Pflicht , alte Arbeit , die zum Besten dieses natio-

i nblichk  nfllcn Werkes geschieht, in emstem Sinne zu würdigen , vor
geschossen: «Hem die Bemühungen der deutschen Presse , fiir ein gutes
f Scheid , klingen des Werkes zu werben . Je mefyr man sich damit
iant m tkfastt. desto rascher wird das Verständnis ftir die gute
Wist ho! ötche reifen. Dem Erkennen folgt da? Handeln und die
eger ab. Tal. Und wer selber sich bekehren muhte , wird wieder

mberc aufrütteln und zum Mitarbeiten veranlassen . So
5* stlllht sich die Arbeit für das vaterländische Unternehmen
II s mehrfach belohnt.
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Iakobstadt.
Ostenve beschossen. — Belgische Opfer.

Westlicher Kriegsschauplatz.
heeresgruppeKronprinzRupprecht

Ein englischer Monitor beschost mit Flicgerbcobachtung
gegen Bern morgen Ostende . Einige Granaten trafen die Kathe-

lc. in der Frühmesse gehalten wurde . Sieben Belgier
en getötet , 24 schwer verwundet . Der Monitor wurde

ch unserer Küstcnbaltcricn vertrieben.
An. der flandrischen Landsront blieb dos Artilleriefcuer

B Abschlust der örtlichen Frühkämpsc wechselnd stark.
*9tn abend verdichtete sich die feindliche Wirkung wieder

-östlich von Bpern zum Trommelfeuer . Es folgten starke
kilangrisfc der Engländer südöstlich St . Julien . Der Feind
rde zurnckgeworfen.
Nachts bei nachlassendem Feuer keine Jnfanterietätigkeit.
Eine bei Monchy , südöstlich von Arras , nach heftigem
rstoh in unsere Gräben dringende englische Kompanie

»de im Nahkampf vertrieben.
Bei Borfcldgefechten südlich der Straße Eambrai —Ba-

»>»c sowie an der Somme und Oise blieben Gefangene
Unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
1/ v Hf Längs der Aisne , am Briniout und in einigen Abschnitten

Champagne kam es zeitweilig zu lebhafter Kampftätig-
der ArMerien.

Bei zahlreichen Erkundungsvorstößen , die vielfach unsere
rmtrupps bis in die hinteren Linien der sranzösifchen
rpsanlagen führten , konnten Gefangene gemacht werden,
ohl der Feind fast überall flüchtete. Unsere Grabenbe-
ngen wiesen an einigen Stellen !französischeAnsklärer ab.

Vor Verdun schwoll nachmittags das Feuer zu gröherer
ke an.
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Die Gegner verloren gestern vierzehn Flugzeuge und
Fesselballon.

Oberleutnant Bcrthold errang den 23. Lustsica. Vizc-
>ebel Thom scbost wiederum zwei feindliche Flieger im
«mpf ab.

Östlicher Kriegsschanplag.
Slrückenkopf von Jakobstadt wurde in den hastig

tssenen russischen! Stellungen umfangreiches Kriegsgerät
^gefunden.
(unsere Truppen haben die Düna von Liewenhof bis

nannshos überall erreicht.
In Pinfk entstanden durch russische Pcschiehnng Brände.

Mazedonische Front.
kBei groster Hitze — in der Sonne bis zu 65 Grad —
^ett Gefechtshandlungen nur westlich des Ochrida-Sees

Dort wurde den Franzosen eine Höhe bei Kreova
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen im

, . ^ k», entrissen.
leMN ^ W Erste Geileralquartiermeister : Lubendorss.
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Der Kaiser in Rumänien.
Eine Besprechung mit dem Zaren Ferdinand.

Berlin , 22. Sept . (W . B .) Der Kaiser hat am 18.
September eine Reise angetreten , um die Truppen an der
rumänischen Front zu besuchen und sich gleichzeitig ein Bild
von der wirtschaftlichen Lage des Landes zu machen. In
Budapest machte der Kaiser während eines kurzen Aufent¬
haltes eine Autofahrt durch die Stadt und wurde von der
Bevölkerung schnell erkannt und mit stürmischem Jubel be¬
griffst. Die erste Stadt , die auf rumänischem Boden berührt
winde , war Curtca de Arges , wo der Kaiser der letzten
Rill cstätte bes Königs Karl und der Königin Elisabeth einen
Besuch abstattete und Kränze auf den Gräbern des Königs-
pabrec niederlegte . Am 21. September fuhr der Kaiser aus
einlcm ungarischen Dampfer von Giurgiu donauanfwärts
na^> Eernawoda . Hier traf er mit den, König von Bul¬
garien , der von dem Kronprinzen und den, Prinzen Kyrill
be, leitet war , zusammen . Nach Abschreitung der Front einer
de, tschen Laiidsturnikompanie blieben die Monarchen zu
circr längeren Besprechung beieinander . Im Anschluh
hi, ran r leitete König Ferdinand den Kaiser über die 13
Ki om .ter lange Bnickc von Eernawoda auf das linke
Di nauufcr , wo der Eisenbahnzug gestellt wurde.

WicnsrMnrralstMbmchtvom 'Aj . Skpt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

In der Bukowina wurden feindliche Aufklärnngsab-
tcilungen ahgewicsen . Sonst geringe Gefechtstätigkcit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
! Da Lüdteil der Hochfläche von Bainsizza und der

Monte Sau Gabriele standen unter lebhaftem Artille riesen er.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

! Im Skuiiibi -Ecöret haben wir die Franzosen von . einer
Höhe ».erdrängt . Einer schneidig geftihrten österreichisch-nn-
garischen Libteilung gelang cs , hinter die feindlichen Linien
vorzi'dringen und dort stärkere Reserven zu zersprengen.

Der Chef des Gencralstabs.

6 303 000 Tonnen seit Februar.
‘Ta*  Anarrstergfstnisi der Tauchboote.

Berlin , 22. Sept . (W . B . Amtlich.) Im Nionat August
sind an Handelsschiffsraum insgesamt

808 000 Bruttoregistertonnen
durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte versenkt
wprd ĉn. Seit Beginn des uneingeschräniien U-Bootkriegcs
siyd somit 6 303 000 Bruttoregistertonnen des für unsere
Ftindc nutzbaren Haitdelsschiffsramnes vernichtet worden.

Berlin , 22. Sept . (W . B .) Das Augustergebnis des
U-Booliricges bleibt hinter den Ergebnissen der vergange¬
nen Nioiiote , abgesehen von den beiden Rekordmonatcn
April und Juni , nicht .zurück und zeigt, dast der U-Bootkr !eg
in dem bisherigen Umfange weiterwirkt.

Zeichne Kriegsanleihe:
Das ist der fichcrste Weg zum Brieden!

Das Echo der Antworten der gentral-
mächte an den Papst.

Basel , 23. Sept . Die englische Hetzpresse hat sich redlich
bemüht , der deutschen Antwortnote an den Papst in Eng¬
land einen schUä len Empfang zu bereiten . „Daily Mail"
mrd ..Nioming Post " erwarten , dast Deutschland seinen
Verzicht aus Belgien in der Note ankündigen werde , stellen
einen solchen Verzicht jedacki vornehmlich als einen Täusch¬
ungsversuch hin und meinen , dast nran Deutschland dieses
erst glauben dürfe , wenn es Belgien freiwillig geräumt habe,
oder wenn es mit Gewalt von diesem Boden vertrieben
worden sei.

Lugano , 22. Sept . Die italienische Presse lehnt die Ant¬
worten als zur Vcrhondlungsgrundlage ungeeignet ab und
kritisiert sie in häufig giftiger Sprache als leere Formalien,
ohne konkreten Eehast.

Basel , 23. Sept . Havas meldet aus Paris : We
Pariser Abendblätter besprechen die Antwort der Zentral-
mächte ans die Rote des Papstes . Die „Libertä schreibt
unter dem Titel „Noch ein Fetzen Papier " :

„Die Antwort der Zentralmächte fügt nichts zu dem hin¬

zu, was man schon weih . Wir besitzen von neuem ein
Stück diplomatischer Literatur , nichts anderes . Aus diesen
Dokuinenten kann man nichts anderes herauslesen , als dast
unsere Feinde ans ihren Stellungen verbleiben . Das Be-
tnlgsmanöver wird sortgesetzet.

Der „Tcinps " schreibt-: „Die österreichische und die
deutsche Note versuchen das Fehlen von präzisen Eingaben
dusch einen Schwall von pazifistischen Projekten auszu-
wikgen.

Die Rotcn-Ncbermittlnng verzögert!
. Lugano , 23. Sept . (Priv :-Tel . d. Frks. Ztg .) Die Ant¬

wortnoten der Mittelmächte waren infolge der italienischen
Grenzsperre , wie der „Osservatore " feststellt, am Samstag
abend noch nicht im Vatikan eingelaufen , sodah das vati¬
kanische Organ beide Terte kommentarlos nach dtzr Stesani-
incildung veröffentlichen mühte.

Deutschland und Argentinien.
i Berlin , 23. Sept . Die deutsche Regierung hat dem

argentinischen Gesandten in Beantwortung seiner Mittei-
lui g. dast Graf Lurburg wegen des Inhalts seiner Tele-
grumme nicht mehr persona grata sei, erklärt, dast sie das
El schehene lebhaft bedauere . Die in den betreffenden Tele-
grllmmen - ausgedrückten Ansichten des Grafen Lurburg seien
scisie persönlichen Ansichten und hätten auf die Entschlie-
stimgen und Versprechungen der deutschen Regierung keirrer-
Ict. Einflust ausgeübt.

Buenos Aires , 23 . Sept . <W . B .) Rentermeldung.
Amtlich. Die Note Deuffchlands erweckt hier Bestiedigung.

- Wie das Wolffsche Telegraphenburcau erfährt , handelt
esi sick bei dieser Note um die heute bekanntgegebene Erklä¬
rung der deutschen Regierung an den argentinischen Ge¬
sandten.

Ruhland.
Amsterdam , 21. Sept . (W . B .) Rach Blättermeldungen

aits Petersburg ist Alerejew von seiner Stellung als Gene-
rasitabsches znrückgetreten, da Kerenskij darauf besteht, dast
aste Offiziere , die verdächtig sind , sich an der Verschwörung
Ktrnilows beteiligt zu haben , aus dem Generakstab aus-
schcrden. ohne zu berücksichtigen, dast es schwierig ist, sie zu
ersetzen.

Ein neuer Generalstaböchef.
Petersburg , 22. Sept . (W . B .) Die Abendblätter mel-

den : General Dukbonin . der Chef des Generalstabs der
Westfront , ist zum Generalstabschef des Höchstkommandieren¬
den ernannt worden.

-i "y - .\ -

Amerika.
Tie zweite , Freiheitsanleihe ".

Bafel , 22. Sept . (Havas .) Man meldet dein „Matin"
aus New Bork : Die Zeichnungen für die zweite Frei-
haitsanleihe " können vom 1. bis 27. Oktober vollzogen
wprden.

Mit Hohn haben unsere Feinde die dargebotene Frie¬
denshand zurückgestohen.

„Vernichtung den Mittelmächten !" heitzt ihr Kampfruf.
Ihr Frieden bedeutet unseren Untergang . Das Schwert
ukust seine blutige Arbeit tun . bis unsere Feinde zu besserer
Einsicht gezwungen sind. Erohes ward bisher errungen.
Halten wir das Große fest. Bleiben wir stark und opfer¬
freudig , und reichen wir uns die Hände mit dem Gelöbnis,
jckdcr an seiner Stelle auch weiterhin Gut und Blut einzu¬
setzen. um den Ansturm ddr Gegner zu brechen, einen ehren¬
vollen Frieden zu eMmpsen.

i Der Gedanke an unser herrliches , heiliges Vaterland , an
nufere teueren gefallenen Helden , an alles , was uns lieb
nstd wert , wird Kräfte und Opfermut verdoppeln.

Für Kaiser und Reich?
Wilhelm , Deutscher Kronprinz.

Neue Enthüllungen Lanstngs.
Berlin , 23. Sept . (W . B .) Lansing hat der Kette

seiner Enthüllungen , mit denen er die neutralen Staaten
gegen Deutschland aufzuhetzen versucht, ein weiteres Glied
gngereihl durch die Veröffentlichung eines Telegramms



vom März 1916 , in dem von einem deutscherseits in Amerika
beabsichtigten Verkauf von Munition und Pulver an eine
holländische Kommission die Rede ist. Der Lärm , den die
amerikanische Regiemng mit diesem Telegramm inacht und
die daran geknüpften Kombinationen sind ganz haltlos . Das
Telegramm enthält weder etwas Unerlaubtes , noch etwas
Geheimes . Die deutsche Regiemng hatte es auf drahtlosem
Weg in der der amerikanischen Regierung , bekannten , bei den
Funkenstattonen in Seyoillc und Tuckerton hinterlegten
Chiffre nach Amerika gesandt . Als dann in Berlin bekannt
wurde , daß der amerikanische Zensor das Telegramm an¬
gehalten hatte , hat das Auswärtige Amt am 29. März 1916
an den amerikanischen Botschafter Gerard eine Rote gerichtet,
worin das Telegramm wörtlich wiederholt und gegen das
Verfahren des Zensors Einspruch erhoben wurde . Die
Sachlage war ganz einfach. Es war natürlich , daß Deutsch¬
land versuchte, in Amerika Munition und Kriegsgerät einzu¬
kaufen. Herr Lanfing wird hieran um so weniger Anstoß
nehmen können , als die Vereinigten Staaten immer ver¬
sichert haben , daß sie Deutschland ebenso bereitwillig Waffen
und Munition liefem würden wie der Entente . Wenn dann
derartiges Kriegsmaterial bei der Unmöglichkeit, es nach
Deutschland zu bringen , anderen , außerdeutschen Firmen an-
geboten wurde , so war das eine durchaus einwandfreie
rechtmäßige Transaktion . Man sieht hieraus , zu welch
fadenscheinigen Mitteln Herr Üansing in seinem Verhetzungs-
feldzug greift und wie die Vereinigten Staaten schon vor
dem Bruch mit Deutschland die Neutralität ganz einseitig
zu Gunsten unserer Gegner auslegten , indem sie ihrem In¬
halt nach einwandfreie Telegramme von der Beförderung
ausschlossen.

anleihe die Gelder in den breitesten Schichten der Bevölke¬
rung so flüssig wie diesmal . Das berechtigt zu der Erwar¬
tung , daß die siebente Kriegsanleihe in noch stärkerem Maße
als die früheren eine wahre „Volksanleihe " werden wird.

Die deutschen Sparkassen und die
kommende Kriegsanleihe.

tokalnacl)rkl)ten.

1917 1916
Millionen Mk. Millionen Mk.

Januar 600 500
Februar 300 300
März 160 140
April 300 275
Mai 300 250
Juni 200 110
I " li 300 255

zusammen 2160 1830

In der Bewegung der Einlagen bei den deutschen Spar¬
kassen spiegeln sich die wirtschaftlichen Verhältnisse der breiten
Schichten der Bevölkerung , lieber diese Bewegung werden
wir fortlaufend unterrichtet durch die Monatsstatistiken.
welche in dem Amtsblatt des deutschen Sparkassenverbam-
des , der . Sparkasse ", erscheinen. Diese Monatsstatistiken
beruhen im wesentlichen auf Schätzungen , denen aber ein
umfangreiches Material zu Grunde liegt , das die größeren
deutschen Sparkassen allmonatlich zur Verfügung stellen.
Die Bearbeitung erfolgt regelmäßig durch den 'bicrjeitigen
Direktor der Berliner Sparkasse . Die Monatsstattstiken
haben sich bisher stets als zuverlässig erwiesen ; sie pflegen
sehr vorsichttg zu sein und geben Schätzungen , die eher zu
niedrig als zu hoch sind.

In diesen Monatsstatistiken zeigt sich nun , welche ge¬
waltigen Beträge den Sparkassen , besonders seit Kriegsbc-
ginn , Monat für Monat zufließen . Im Anfang des Krieges
war man wohl versucht, an>eine vorübergehende Erscheinung
zu glauben . Man erblickte in ihnen im wesentlichen die Wir,
kung des Liquidationsprozesses unserer Volkswirtschaft , der
naturgemäß auch' ans die kleinen und kleinsten Betriebe
übergegrisfen hat . Allmählich zeigte es sich aber , daß diese
Erklärung doch nur eine beschränkte Berechtigung hatte . Der
Kapitolzufluß zu den Sparkassen nahm nämlich nicht ab.
sondern bewegte sich in aufsteigender Linie , während die
'Vorräte an Rohstoffen und Waren fast durchweg längst er¬
schöpft sind. Man hat auch festgestellt, daß der steigende
Zuwachs an Kapitalien seinen Ursprung nicht' nur im ver.
mehrten Zufluß von Einlagen , sondern in der Abnahme der
Rückzahlungen hat . Dazu kommt, daß die Zahl der Spar¬
bücher während des Krieges «ine ganz gewalttge Ver-
mehrung erfahren hat , und daß diese Vermehrung beson¬
ders den geringeren Guthaben zugute gekommen ist. Neben
dem steigenden Erwerb in den breitesten Schichten der Be¬
völkerung geht also eine weise Einschränkung in den Aus¬
gaben nebenher.

Wenn man aus diesen Gesichtspunkten heraus die ge¬
waltigen Monatsziffern betrachtet, gewinnt man ein be¬
sonders erfteuliches und beruhigendes Bild.

Es mögen hier die Zahlen folgen , welche die . Sparkasse"
für die verflossenen Monate dieses Jahres mitgeteilt hat in
Gegenüberstellung zu den entsprechenden Ergebnissen der
gleichen Monate des Vorjahres.

Es sei dazu bemerkt, daß hierbei die Abschreibungen der
zur Zeichnung auf die Kriegsanleihen verwandten Spar¬
einlagen natürlich nicht in Abzug gebracht sind. Auch sind
die Ricsenbeträge der am Iahresschluß den Sparern gutge¬
schriebenen Zinsen , die alljährlich etwa 700 Millionen Mark
ausmachen , nicht berücksichttgt.

Es betrug der Zuwachs der deutschen Sparkassen:

Königstein , 24. Sept . Im 80 . Lebensjahre starb mn
Samstag der Lanbmann Herr Georg Henninger , der dritt¬
älteste Bürger unserer Stadt . Mt seinem Ableben ist die
Zahl der altnafsauischen Soldaten in hiesiger Stadt auf sechs
gesunken. Dem Feldzug 1870/71 machte der Verstorbene als
Fuhrmann mit . Vor Einführung der Städteordnung ge¬
hörte Henninger dem Bürgerausschuffe an . Auch war er
Mitglied verschiedener Gemeiudekommiffionen usw.

Nach der gestern ausgegebenen amtl . Kur - und
Fremdenliste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin
angekomurenen Fremde » 4140.

Der 1917er als Siegestrunk ! Auf ein Telegramm
des in Köln in der Bürgergesellschaft tagenden Bundes
Westdeutscher Weinhändler -Vcreine an Gencralfeldmarschall

Hindenburg antwortete letzterer : . Herzlichen Dank für
den Gruß aus der Kölner Bürgergefellschaft . Der liebe
Gott läßt heuer einen Wein reifen , der würdig ist als
Siegestrunk . Generalfeldmarschall von Hindenburg ."

Die Deutsche Turnerschaft im Krieg. Das Wolff-
Burcau meldet : Das dritte Kriegsjahr hat auch der Deut¬
schen Turnerschast viel Leid und Sorge , bitteres Weh und
herbe Verluste gebracht. Immer mehr lichten sich die Reihen
der Aelteren , und die Zahl der Turnvereine , die aus
Mangel an Mitgliedern ihren Betrieb cinstellen müssen,
wird immer größer . Wohl über dreiviertel Millionen Tur¬
ner stehen unter den Waffen . Aber das eine darf die
Deutsche Turnerschast ftoh bekennen : ob jung oder alt , sie
alle ziehen selbst nach dreijähriger Kriegsdauer noch mit der¬
selben Begeisterung für die bedrohte Heimat , mit gleicher
Vaterlandsliebe hinaus wie im August 1914, beseelt von
dem gleichen Siegcswillen . Hieran ändern auch die schwe¬
ren Verluste nichts , unter denen die Deutsche Turnerschast
mehr als andere Verbände zu leiden hat . Unter den vielen
Gefallenen der Deutschen Turnerschast . deren Gesamtzahl
nicht allzu fern- ist der Gebliebenen im dcutsch-ftanzösischen
Krieg 1870/71 , sind so manche Vorturner , so manche Turn¬
lehrer und Turnwarte , von denen die Deutsche Tumerschaft
noch eifrige Mitarbeiterschaft für die Zukunft erhofft hatte.
— Von den Heldentaten unserer Turner künden die zahl¬
reichen Auszeichnungen von der ersten Zeit des Krieges bis
in die letzten Tage hinein . Voll Stolz kann die Deutsche
Tumerschaft auf mehr als 76 000 Turner Hinweisen, die vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz erworben . Von den In¬
habern des Eisemen Kreuzes 1. Klaffe sind bereits mehr
als 1500 in der Deutschen Tumerzeitung mit Namen ge¬
nannt . Und dabei ist diese Zahl noch unvollständig . Auch
der Orden Pour le merite ist in den Reihen der Deutschen
Tumerschaft verhältnismäßig stark vertreten , und es dürste
nicht uninteressant sein zu hören , daß auch die Flieger
Immelmann und Bölckc, Winlgens . Schäfer und Müller
der Deutschen Tumerschaft angehörten.

An der Zeichnung auf die 7. Kriegsanleihe werden
sich wie bei den früheren Anleihen beteiligen die Raffauische
Landesbank mit . U 5 Millionen , die Raffauische Sparkaffe
mit M 20 Millionen (einfchl. der Kundenzeichnungen ). der
Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden mit M 5
Millionen . Dos Zeichnungsergebnis bei der Naffauischen
Landcsbank und Sparkasse bettug bei der vorigen Anleihe
M 56 '/- Millionen, bei sämtlichen6 Anleihen insgesamt

Ji  266V ; Millionen.
Ein jüdisches Gesuch an den Papst . Papst Bene¬

dikt XV., schreibt die „Deutsche Israelitische Ztg ." , der die
Friedenspalme erhoben hat , wofür ihm die ganze Mensch¬
heit ttefen Dank schuldig ist. soll jetzt auch den Israeliten
Palmzweige (Lulav ) zum Laubhüttenfeste verschaffen. Nach
dem 3. Buche Moses 23 , 40, ist es religiöse Pflicht , daß die
Israeliten beim Gebete mrd beim Umzuge im Gotteshause
einen Palmzweig nebst anderen Pflanzen nehmen , um Gott
für die Ernte zu banken . Bisher kamen die Palmzweige
meistens aus Italien . Die italienische Regiemng hat es

" Noch weniger Bier . Die Erzeugung von Bier dürftz
in der nächsten Zeit noch weiter eingeschränkt werden . Ent¬
sprechende Vundesratsbeschlüsse stehen bevor . Weit mehr
noch als die Brauereien , die z. T . ihren Betrieb schon aus
die Kriegswirtschaft eingestellt haben , dürften durch eine
solche Einschränkung die mittleren und kleineren Gastwirt-
schaften betroffen werden ; sie hängen im wesentlichen vom
Bierausschank ab. Sollte es zu einer weiteren Einfchrän-
kung der Biererzeugung kommen, so können die Gastwitte,
die während des Krieges sehr unter dem Rückgang ihrer
Geschäfte gelitten haben , verlangen , daß bei der Belieferung
auf sie ein wenig Rücksicht genommen wird , nicht etwa eine
Bevorzugung der Wirtschaften , die von Brauereien selbst
unterhalten werden , stattfindct . (»Boss. Ztg .")

* Zehnpsennigstücke ans Zink mit der Jahreszahl 1917
sind seit kurzem viel im Umlauf . Vielfach sind diese Mün¬
zen wegen ihres leichten Gewichts und der blaugrauen Tö¬
nung als Falschstücke angesehen und zurülkgewiesen worden;
teilweise sogar von amtlichen Stellen . Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , handelt es sich um kursfähigc Mün¬
zen. die unbedenklich angenommen werden können.

* Mieter -Einigungsämter . Der Bundesrat hat in seiner
Sitzung vom 15. d. Mts . in Abänderung früherer Bekannt- ,
machungen zum Schutze der Mieter ungeordnet , daß , so¬
lang« im Bezirk einer Gemeinde ein Einigungsamt oder
eine andere in Frage kommende Stelle nicht errichtet wer¬
den konnte, die Amtsgerichte die den Einigungsämtern zu-
gedachten Befugnisse zum Schutze der Mieter ansübcn
können. Die bei dem Einigungsamte bei der Entscheidung
mitwirkendcn mindestens zwei Beisitzer aus dem Kreise der
Hausbesitzer und der Mieter fallen bei den Entscheidungen
der Amtsgerichte allerdings weg . In Preußen ist es ins¬
besondere noch nicht möglich gewesen, überall die Besetz¬
ung der Einigungsämter mit geeigneten Beisitzern rechtzeitig
sicherzustellen. Da aber die Entscheidung über die crfolg-

den

In diesem Jahre haben also 'die Zuflüsse zu den deutschen
Sparkassen die zweite Milliarde bereits erheblich über¬
schritten und die entsprechenden Ergebnisse des Borjahers
weit überholt.

Es eröffnet dies für die kommende Kriegsanleihe die
besten Aussichten. Schon vor der letzten Kriegsanleihe konnte
die „Sparkasse " aus Grund der Monatsergebniffe einen be¬
sonders guten Erfolg der Anleihe in Aussicht stellen. Dies¬
mal liegen die Verhältnisse aber noch erheblich günfttger.
Noch niemals waren die Sparkassen vor einer Kriegsanleihe
so gekräftigt, wie jetzt; noch niemals waren vor einer Kriegs-

aber verboten , daß nach Oesterreich, Deutschland und
besetzten Gebieten Palmzweige aus Italien geschickt wer¬
den. Die Frankfurter „Freie Vereinigung s. d. orthodore
Judentum " , welche sich in den Kriegsjahren um die
religiösen Interessen ganz besonders verdient gemacht hat.
hat sich min mit einem Gesuch an den Papst gewendet , er
möge bei der italienischen Regierung befiirworten , daß die
Ausfuhr der nöttgen Palmzweige erlaubt werde . Der Ant¬
wort sieht man mit Spannung entgegen , da das Laub-
hüttenfest bereits am 1. Oktober beginnt.

Frühe Obst- und Kartoffelernte . Wer heute durch die
Felder geht , wird nur noch wenige obstbelad'ene Bäume
sehen, fast alle sind bereits abgeerntet . Das ist reichlich
frühe , denn sonst wird es meist Ende September oder An¬
fangs Oktober , bi? der Landmann zur Ernte des Wirt-
schastsobftes (Aepfel und Birnen ) schreitet. Es ist in die¬
sem Jahr « nicht bloß die Angst vor unberufenen „Ab¬
nehmern " . die den Obstzüchtern zu dem ftühzeittgen Ein¬
bringen der Früchte veranlaßt , sondern letztere sind auch
tatsächlich in der Reife mn mindestens 14 Tage gegen nor¬
male Jahre voraus , voll und dick entwickelt und von ent¬
sprechender Güte . Genau so steht's auch mit den Kar¬
toffeln. Das Kraut ist dürr geworden und zeigt damit an,
daß die Zeit zur Ernte der Knollen da ist. Diese geht dann
bei dem schönen, ttockenen Wetter flott vonstatten und es ist
eine wahre Freud «, die Wagen voll der schönen und wie ge¬
waschen sauberen Knollen zu sehen, die unsere Landleute
jetzt vom Felde einsahren . Noch zwei , drei Wochen gutes
Wetter , und es wird im Felde nicht mehr viel davon zu
bergen fein.

ten Kündigungen in zahlreichen Fällen vor dem 1. Oktober |
1917 erfolgen muß , sind die Befugnisse der Einigungsäm - \
ter einstweilen dem Amtsgerichte übertragen worden . Die
Bund esratsverord nun g schafft somit ein« zweckentsprechende
Aushilfe , damit die Bestimmungen zum Schutze der Mieter
auch überall rechtzeitig durchgeführt werden können.

* Eine neue Art Postsendungen . Mischsendungen erschei-
nen zum erstenmal in der neuen Postordnung . Der neue
Ausdruck wird eingeführt , rrm zusammcngepackte Druck¬
sachen. Geschäftspapiere und Warenproben zu bezeichnen.
Sie dürfen zusammengepackt werden , wenn kein Gegenstand
für sich die für ihn gültige Gewichtsgrenze oder Ausddhnung i
überschreitet und das Gesamtgewicht nicht über 1 Kilogramm -
beträgt . Die Sendungen müssen freigemacht werden . Die f
Gebühr bettägt bis 250 Gramm einschließlich 10 Pfennig , -
über 250 Gramm 20 Pfg ., über 500 Gramm bis 1 Kilo- j
gramm 30 Pfg . Nicht freigemachte Sendungen werden
nicht abgesandt . Für unzureichend freigemachte Sendungen st
bettägt die Gebühr das Doppelte d>es Fehlbetrages , aus eine \
durch 5 teilbare Psennigsummc nach oben abgerundet.

* Fiscbbach, 24. Sept . Die vom Kaninchen- und Ge-
slügek-Zuchtverein gestern im „Löwen " veranstaltete Lokal-
Ausstellung fand ungeteilte Anerkennung der Besucher. Trotz j
der Jugend des Vereins (er besteht erst 9 Monate ) war
seine erst« Ausstellung mit 78 Nummern besetzt. Sehr |
schöne Eremplare , sowohl von Kaninchen als auch von Ge- I
flügel . bewiesen , daß die Vereinsmitglieder großes Interesse :
zeigen, die Ziele des Vereins zu fördern . Es konnten ins - 4
gesamt 11 Ehrenpreise , 9 erste. 14 zweite . 12 dritte und
8 lobende Anerkennungen verteilt werden . Außerdem wurde f
ein Etaatsprcis z»erkannt. Der um 11 Ilhr vormitttags ]
stattgefimdenen Ausstellungs -Eröffnung wohnte auch das 4
Ehrenmitglied Frau Baronin von Rer nach bei, wodurch sie ;
neuerdings ihr Interesse an den Bestrebungen des Vereins j
zeigte, das sie vorher schon durch Zuweisung eines ansehn- )
lich-en Zuschusses bewiesen hatte , ebenso auch drnch Herrn j
Freiherrn von Vincke auf Hof Retters sowie Frau Ober- 1
rcgierungsrat Lüttkc in Fischbach. In kernigen Worten j
schilderte der Schriftführer Herr ' Ernst Hapbucher den Werde¬
gang des Vereins , worauf Herr Bürgerineister Wittekind
anerkannte , daß der Verein bis jetzt unerwartetes geleistet j
habe , weshalb er ihm auch nur eine gute Zukunft prophe- :
zeihen könne. Daran schloß sich die Besichtigung der Ans - j
stellung. Die Preisverteilung (Ueberreichung der Diplome
usw.) findet nächsten Sonntag statt . D

» Kelkheim, 24. Sept . Dem Schreiner Herrn Kail
Schäfer , welcher über zwei Jahre als freiwilliger Forti-
fikationsarbeiter im Westen arbeitete und hierbei durch
einen feindlichen Granatsplitter verwundet wurde , ist jetzt
das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen worden . Er ist die erste
Zivilperson ani hiesigen Orte , der diese Auszeichnung zu- j
teil wurde . Heute vormittag begab sich die Ortsbehörde in
seine Wohnung und überreichte dort Schäfer , der icil  ]
einiger Zeit wieder hier ist, die Auszeichnung.
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Das Geld im Strumpf
aufzubewahren ist sicher noch wie in alter Zeit eine Ange¬
wohnheit vieler Dauern . Aber es ist ebenso sicher keine
gute Angewohnheit . Ueberhaupt ist verstecktes Geld ja
augenblicklich ganz totes Kapital , das nicht einmal Zinsen
trägt , weder dem Besitzer noch' sonst jemandem Hilst. Vnd
das Ansehen des Geldes allein macht ja schließlich auch mäst
glücklich oder reich. Da wäre es in dieser schweren ernste»
Zeit wohl angebrachter , wenn der deutsche Bauer , der sein
Geld ' noch im Hause hält , dieses verttauensvoll dem Staate
leiht , d. h. es in sicheren zinsbringenden Kriegsanleihe^
pieren anlcgt . Dadurch erst erlangt das Geld seinen rirb
ttgen Wert und' seine richtige Bestimmung . Es vermehrt
sich für seinen Besitzer und es Hilst dem deutschen Staate . ] ^
seinen Bürgern die Heimat zu erhalten . Und zu diese»
Bürgern gehören auch die deutschen Bauern.
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28. Sept. Ein bedauerlicher UnglücksfaU ereig-
»estcrn vormittag in einem Neubau der Farbwerke,
, Pialcrgcrüst im Innenraum aus bisher nnausge-
jU zusammenstürzte unÄ-1 Leute des Malermeisters
aus Zirka8 Meter Höhe abstürzten. Sie erlitten

weniger schwere Kops- und Beinverletzungen,
atete Tüncher Karl Bender aus Sonnenberg cr-

Berletzungen.
altns, 23. Sept. Eine mutige Tat vollbrachte
ge Schüler Hermann Fischer. Ein 3jähriger
beim Spielen in den Rhein und verschwand in

Durch das Geschrei der Leute wurde der
die Gefahr aufmerksam und sprang ohne Besin-

Ertnnkendcir in voller Kleidung nach. Unter Ein¬
eigenen Lebens cntritz er das Kind dem Tode

tc cs schunmmend ans Ufer, wo er jubelnd
wurde.
(Rheing.), 21. Sept. In Laupendahl ist kürz-

Familie zwei rassinierten Gaunern zum Qpser gc-
tie angaben, die Familie stände in dem dringenden

der Falschmünzerei. Sie liehen sich das sämtliche
^ befindliche Bargeld, etwa 1400 Mark, vorlegon,
|s mit einer Lupe und erklärten es für falsch und bc-

Nbmt. Die Gauner redeten einander„Herr Professor"
pfcn sehr sicher auf und erklärten den Leuten, das
Pi durch Geheimpolizei streng bewacht, um etwaige
«chlche zu verhindern. Bon den Tätem fehlt bis jetzt
-pur.

23. Sept. Die ProvinzialkartoffelsteUe beschlost
,, den Erzeugcrhöchstpreis für Kartoffeln im Bereiche

nz Hessen-Nassau aus 5 Mark fiir den Zentner
R.
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Das Geld des Bauern.
wohl jeder Bauer sein Geld nutzbringend an?

er nicht noch immer der alten Ueberlicferung. sein
Truhe und Strumpf zu verbergen? Es ist eine di-

iiuide, heute Kapital tot liegen zu lassen. Dos Geld
Zweck, zu helfen, und diesen Zweck verfehlt es

lich. wenn es der Bauer nur behält, um sich an seinem
i zu erfreuen. Wie viel segensreicher kann es ange-

werden, ja must es angewendet werden. Die 7.
-Mleihc bietet dem deutschen Bauern Gelegenheit, sein
»sbringend anzulegen. Neben der Zunahme seines

lels hat er dann noch die Befriedigung erfüllter Pflicht.
i»as Zeichnen auf die 7. Kriegsanleihe ist die vor-

sikPflicht des deutschen Bauern.
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Trohes.Hauptquartier,24.September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

HccresgruppeKroii prinz Rupprechl
Zu Flandern  erreichte der Artilleriekamps nachmittags

a„ der Küste und vom Walde von H o ntho ulst  bis
W esth ock wieder grostc Stärke. An der Schlachtsront
blieb die Kampstätigkeit auch nachts»ud am friihe» Morgen
gesteigert, ohne dast bisher neue englische Angriffe erfolgten.
Gute Wirkung unserer artilleristischen Abwehr liest sich im
Verhalte» der von uns beschossenen Batterien und i» der
Vernichtung zahlreicher Mnnitioiisstapcl seststcllcn.

Bei Lens und St . Quentin,  a » dessen Kathedrale
die Franzosen durch neue Beschiestung ihr Zerstörungswerk
fortsetztcn, lebte die Feuertätigkeit aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An inehreren Abschnitten der Ais ne - Front und

Ehampagne  schwoll mehrfach das Feuer zu gröstcrer
Heftigkeit au. Zn Erkuuduiigsgescchtc» hatte der Gegner
Verluste.

Bor Verdun  war der Fcuerkamps»achnnttags und
während der Nacht sehr leblzaft. Auch heute morgen herrschte
grostc Gesechtstätigkeit auf dem Ostufer der Maas.

Mn, 23. Sept. <W. B.) Die Militärattaches der
«len Staaten habe» sich auf de» Kriegsschauplatz an
Äna begeben.
ldcnbürg, 23. Sept. Ein wohl einzig dastehender
Unfall ereignete sich vor dem hiesigen. Schöffengericht,
i'cchandlung stand eine Strafsache gegen einen Fuhr-
1 der Waren ans dein Güterschuppen gestohlen haben
Es stellte sich nun heraus, hast der eine der beiden
N der Empfänger des gestohlenen Gutes war. Er
kdahcr nach den Bestimmungen der Strafgcsetzordnung
Ä Sache nicht urteilen. Die Verhandlung inusttc dcm-
Wrtogt werde».
”CT»cl, 22. Sept. Der blutjunge, ans der Höhe seiner
krliiusbahn gefallene Flicgerlcutnaiit Kurt Wolfs hat in
l,1 letzten Wille» verfügt, dast seine sterblichen Ueberreste
Memel übergeführt werden sollen, wo Wolfs seine

verlebte und unmittelbar bevor er ins Feld zog das
'«iiurn besucht hat. Am 24. September wird dort die
' m feierlicher Weise auf Kosten der Stadt bcigesctztm,
»dopest, 23. Sept. Nach einer Arüder Meldung ent-
1 vorgestern im Helcncn-Bergwerk zu Lupen» durch Un°
^igkeit rauchender Arbeiter eine Erplosion von Gru-
>se». 59  Arbeiter wurden gelötet, 55 verwundet, da-
* fünf schwer.
ZJn der Notwehr erschossen. Dieser Tage griff die
^ldutzwache in Buching bei Füssen (Bayern) zwei

Franzosen ans. Bei der Ueberführnng nach
Zeigte sich einer der Gefangenen sehr widerspenstig

Süff zuletzt den Wachmann tätlich an, der dann in be-
Acr Notwehr einen tödlichen Schnst auf ihn abgab.

14 feindliche Flugzeuge  sind abgeschosse» wor¬
den. LeuttiantW i l d t h os errang den 2 0. Lustsicg. Leut¬
nant K i sse n h e r 1h brachte2 Gegner im Lnstkanips zum
Absturz.

Oestlicher Krieqsschauplah.
Front des Generalfeldmarscha11 s

Prinz Leopold von Bayern.
Unter der im Brückenkopf von Jakob  st adt  eingcbrach-

ten Beute von 5 5 G eschü tzc ir befindet sich eine bespannte
Batterie und 5 schwere Geschütze von 26—28 cm Kaliber.
Zn der Stadt selbst fielen reichliche Vorräte auch an Brot
und Mehl in unsere Hand.

Nördlich von Baranowitschi  und westlich von L u ck
eiitsallctc die russische Artillerie lebhafte Tätigkeit.
.Heeresgruppe des Genera lfeldm arschall-

v o n Mackensen.
Zm Venen nordwestlich von F o csa n i und am

Sc 'reth  vielfach rege Fcucrtätigkeitn»d Porfcldgcsechtc.
Der Bahnhof G al atz wurde mit beobachtetem Erfolg

beschossen.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalqnartiermcistcr: Ludendorst.

Die Tauchbootmelduny.

Wenn die Kupfergewinnung aus Blitzableitern von Wnt
sein soll so darf bei dem Ersatz der Kupserlertungen mchl
zu viel anderes Material verwendet werden, denn es must
- Zt. sowohl jedes Nietall als auch Arbeitszeit gespart wer¬
den. Die Arbeiten sollen möglichst so durchgesührt werden,
dast vorerst nur das Allerdringlichsteersetzt wird und die
Ergänzuugsarbcitcn auf später verschoben werden. Daber
ist es zweckmästig, die am Gebäude schon vorhandenen Me-
talltcilc soweit als möglich auszunutzen. Zu berücksichtigen
ist, dast wie schon in den Leitsätzen des Verbandes Deutscher
Elektrotechniker zum Ausdruck kommt, eine nicht ganz voll¬
ständige Blihablciteranlage durchaus keine höhere Gefahr
für das Gebäude bedeutet.

Die Durchführung der Arbeiten wird zweckmästig so vor¬
genommen, dast derselbe Arbeiter, der die alten Leitungen
entfernt, auch gleichzeitig die neuen anbringt, da ein wesen-
licher Teil der Arbeit auf die Besteigung des Gebäudes ent¬
fällt, Werden hierbei die vorhandenen Halter, wenn bei¬
spielsweise Schrauben eingerosttet sind, zerstört, so kann man
sich zunächst damit begnügen, die neuen Leitungen durch em-
sochc Befestigungen, Drahtbün'de und dergl. an den Halter-
rosten zu bcscstige». Bei der Ergänzung der Leitung sollte
möglichst von unten begonnen und zuerst eine richtige Er¬
dung geschaffen werden. Als solche kommt überall dort, wo
sie vorhanden ist. unter allen Umständen die Wasserleitungm
Betracht: können Wasserleitungsanschlüffe hergestellt werden,
was am billigsten und einfachsten im Keller geschieht, jo
können auch etwa vorhandene Kupferplatten ohne Bedenken
entfernt werden. Es darf nie vergessen werden, dast eine
besonders gute Erdung wichtig ist.

Die Dachleitungcn können ohne Ersatz entfernt werden,
wenn die Gebäude Metalldächer, starke Eisenkonstruktionen.
Blechfirst mit Blechkehlen und dergl. besitzen.

Als Ableitung kann die Wasserleitung verwendet wer¬
den wenn sie sich bis in die Nähe des Daches erstreckt. Es
soll' aber möglichst bald auch eine äustere Ableitung vor¬
handen sein, für die nur in Ausnahmefällen besondere Lei¬
tungen zu verlcgeu sind, da sich meist Regenabfallrohre an
Stelle der entfernten Kupferableitungen verwenden lassen.
Dann ist es nur erforderlich, diese sowie die Dachrinnen in
Berbiiidung mit den sonstigen auf dem Dach und den Ge¬
simsen befindlichen gröfzeren Metallteilen bezw. einer beson¬
ders verlegten Firstleitung zu bringen. Werden Blechfirsten
bezw. Kehlen. Dachrinnen und Abfallrohre als Leitungen
benutzt so mutz man sich überzeugen, ob diese zusammen-
hängen und gut unterhalten sind. Fehlt der metallische Zu¬
sammenhang, so ist er herziistellcn. und es ist zu B. bei
den Absallrohren daraiif zu sehen, dast sie fest ,n den
Schellen sitzen und dafz die einzelnen Rohrstückc fest in¬
einander greifen. Schwaches Material kann durch aufge-
lötcte und genietete Streifen Blech verstärkt bezw. ergänzt
und verbunden werden.

Königslein, den 12. September 1917.
Als beauftragte Behörde,

Der Magistrat: Jacobs.

Berlin, 23. Sept. iW. B. Amtlich.) Reue U-Boots-
erfolgc. Rund 53 000 Brutloregistertonnen.

Westlich Gibraltar versenkte eines unserer U-Boote in
einer hlacht die ticfbclodcncn englischen Dampfer „Elan
Ferguson" (4808 Br.-R.-T.). „Brod Mead" (5646 Br.-
R.-T.) und „Hunsbridge" (3424 Br.-R.-T.).

Zm Mittelmeer wurden zahlreiche feindliche Transporte
und-' Südfrankreich und Norditalien versenkt, dornntcr der
beu assnete amerikanische Dampfer„Wilmore" mit 70003».
Kohlen 1000T. Tel und 12 Lokomotiven, der bewaffnete
neue englische Kämpfer„Chulinleigh" (4011 Br.-R.-T.) und
der bewaffnete italienische Dampfer „Ausonia" (14:18 Br.-
R.-T.i. die beiden letzteren mit insgesamt 8500 To. Kohlen.
Der bewaffnete französische Dampfer „Admiral Kersaint"
(5570 Br -R.-T.) versuchte erfolglas. sich mit seiner wert¬
vollen Ladung durch hartnäckige Gegenwehr der Bersenknng
zu cuOicben. Der Dampfer wurde im Feuergefccht. in dem
seine Besatzung schwere Mannschaftsverluste erlitt, uicdcrge-
kämpfl. der Kapitän gefangen genommen.

Der Ehcf des Admiralstabcs der Marine.

Merkblatt
zur Auswechslung kupferner B »it;schut;anlagen.

Ta für Blitzableiter Edelmetallspitzen nicht ersordcrlich
sind>und i» den Leitsätzen des Verbandes Deutscher Tech¬
niker, anstelle von Knpfer Eisenleitnngen bezw, die am Ge¬
bäude oorhaudeneu Metallteile empfohlen werden, so be¬
stehen keine Bedenken, das Kupfer durch diese Metalle zu
ersetzen.

Bekanntmachung für Falkenstein.
18. 'Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Betr . Ausbeutung Kriegsbeschädigter.

Verordnung.
Um der ersahrungsgemätz zu fürchtenden Ausbeutung

oder dem Aiitzbrauch der Kriegsbeschädigten durch private
Unternehmer und der damit verbundenen, ihren wirklichen
Interessen oft zuwidcrlaufenden Berufsberatung vorzubeu-
ac», beftimnie ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit auf
Grund des tz9 l, des Gesetzes über den Belagenmgszustand
vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes vom
11. Dezember 1915 für den mir unterstellten Korpsbezirk
und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur— auch
für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Es ist verboten, dast Personen, die nicht Rechtsanwälte
oder uicbt bei den Gerichten als Parteivertreter zugelassen
sind, gegen Entgelt Gesuche für Kriegsbeschädigteoder
deren Angehörige und Hinterbliebenen zur Verfolgung von
Rcntenansprüchcn oder Unterstützungen, Erbittung von An¬
stellungsscheinen oder Erhebung ähnlicher Ansprüche an-
serttgen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark bestraft,

Frankfurta. M.. 24. August 1917,
Der stellv. Kommandierende General:

gez, Riedel, Generalleutnant,
Wird veröffentlicht.

Die Polizeiverwaltung: Haffelbach.
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Winterkartofseln -Ausgabe.
Dienstag, den 25. September, werden im Rathaussaale Bczugs-
für Winterkartoffeln an diejenigen Haushaltungen ausgegeben,
bic Acrforaung durch die Stadt wünschen und zwar

f Rrotkarten-Rr. 1—100 vormittags von 8- 9 Uhr
101—200 „ 9—10 „

n 201—300 ,, „ 10—11 ,,

n 301—400 „ 11—12 „
401—500 nachm. „ 2— 3 ,,

n 501—600 ,, ,, 3— 4 „

Kl » 601—800 », ,, 4— 5 »
Und Brotzusatzkarte ist vorzulcgen.

l„*$ür die Bersorguugsperiode, das Ist die Zeit voni 15. Sept.
(bis 3. August 1918, 46 Wochen, stehen jedem Haushaltungs-
Trigen wöchentlich7 Pfund, im ganzen also 3,22 Zentner zu.
^r- und Schwerstarbeiter erhalten eine Wochenzulage von 3 Pfd.
3n der Voraussetzung, dah eine pünktliche und schnelle An-

% der Kartoffeln seitens der Bahn erfolgt, beabsichtigen wir,

jeder Haushaltung sofort die Mlkte des ganzen Bedarfs zu liefern.
Mit Rücksicht aus die Schwierigkeiten, die dem Einzelnen durch die
Abholung der Kartoffeln an der Bahn erwachsen, werden wir die
Anfuhr bis zur Wohnung des Empsängers durch ein Militärauto
bewerkstelligen und zwar wird die Belieferung strahenweise erfolgen.
Jede Haushaltung erhält also zunächst einen Bezugsschein über die
Hälfte der ihr zustehenden Menge. Der Rest wird voraussichtlich in
Kürze geliefert werden können.

Die Inhaber der Brotkarten Rr. 1—150 werden daher ersucht,
morgen nach Einlösuna des Bezugscheines die erforderliche
Anzahl von Säcken— jeder einzelne Sack versehen mit einem halt-
baren Anhän geschild, auf dem deutlich der genaue Name des Em¬
pfängers mit Tinte vermerkt ist — sofort mit dem Bezugsschein am
Bahnhof abzuliefern. Die Einteilung ist genau einzuhallen, andern-
falls Zurückweisung erfolgen muh.

Köniqstein im Taunus, den 24. September 1917.
Der Magistrat : Jacob ».

Vorgeschriebenes Formular zu

sM » » ll
empfiehlt

Druckerei Kleinböhl, Königstein.

KkMSsltsklllA1
(für Kleidungsstücke usiv.)

sind auch in unserer Geschäftsstelle
zu haben

Vruckerei PK. Î leinböKl,
Kön igstein.

A i



Kurtheater Königstein i.T.
Freitag , den 2B . September , abends 8 Uhr,

im Theatersaal PROCASKY

Haubenlerche“
Schauspiel in drei Akten von Ernst v. Wildenbruch.

Frankfurter Gesamt -Gastspiel
Leitung : Carl Marowsky vom Neuen Theater in Frankfurt.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 1.75 M im Vorverkauf , 2.00 an der Abendkasse
>. Platz 1.30 M .. 1.50 .
2. Platz 0.80 M „ 1.00 „ „
Vorverkauf bei Spielwarenhandlung « reiner , Hauptstralle.

(Näheres siehe Plakate .)

Bekanntmachung.
Die Inhaber der Verkaufsstellen von Petroleum werden daraus

aufmerksam gemacht, das; die weihen Ka . .en keine Gültigkeit mehr
haben und Petroleum vor Ausgabe der neuen Karten nicht ausge¬
geben werden darf.

Königstein , den 22 . September 1017.
Der Magistrat. Jacobs.

Deutschlands Spende für Säuglings-
und Kkinkinder-Scbutz.

Jur Gewinnung von Mitteln für die Durchführung eines
umfassenden Süuglings- und Kleindiuder-Schuhes findet in diefer
Woche hier mie in alleu Orten unseres Daterlandes eine Kamm-
lung statt. Wir wenden uns deshalb an aüe Kewohner ßönig-
fieins mit der herstichen und dringenden Sitte, das große, der
Erhaltung unserer Jugend und der Ankunft unseres gesamten
Volkstums dienende Werk mit allen Kräften reichlich nnterfiüheu
;u wollen.

Königstein im Taunus , den 18 . September 1917.
Der Bsrstand der Kriegs -Fürsorge.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft fallen

am 27 . November 1917 , vormittags 10 Uhr.
an der Gerichtsstelle Zimmer 8 versteigert werden , die im Grundbuche
von Ruppertshain , Band 8 Blatt Nr . 280, (eingetragene Eigentümer
am >3. September 1917 dem Tage der Eintragung des Bersteigcrnngs-
vermerkö:

Margarethe Neuhaus zu Ruppertshain)
eingetragenen Grundstücke.

Gemarkung Ruppertshain:
lfd. Nr . 1, Kartenblatt 8, Parzelle Nr . 109, In den nassen Aeckern, Acker

.5 ar 59 qm groß , Reinertrag 0,39 Tlr ., Grundstrnermntter-
rolle Art . 454, .

■ lsd. Nr . 2, Kartenblatt 7, Parzelle Nr . 47, Aus der Platt , Acker 16 ar 66 qm
groß , Reinertrag 0,52 Tlr.

lsd. Nr . 3, Kartenblatt 2, Parzelle 4, Herlenstück, Holzung 15 ar 23 qm
grob , Reiner ! rag 0,30 Tlr.

lsd Nr . 4, Kartenblatt 4, Parzelle Nr . 285, Kleinen Grund , Wiese 17 ar
22 qm groh , Reinertrag 1,35 Tlr.

lsd. Nr . 5, Kartenblatt 8, Parzelle Nr - 110, In den nassen Aeckern, Acker
4 ar 76 qm groh , Reinertrag 0,33 Tlr.

königsteln im Taunus , den 21. September 1917.
Königliches Amtsgericht.

Größeres Quantum

Tomaten, Wirsing,
Gurken, Salat

zu haben
Verkmtfsstelle: Gcrichtsstr . 3,

K ö n i g st e i n.

10  Mk. Belohnung!
Am Donnerstag dunkelgrünes

Kindercapes von .Königstein bis
Waldhaus „Hubertus " verloren.
Frau R.  Müller , Höchst a . M .,

Hauptstratze 23.

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche Nach-
: * rieht , daß unser guter , treu sorgender Vater , Großvater , Schwiegervater und
* Onkel

Herr Georg Henninger

T odes ^ Anzeige.

Altnassauer Soldat

arn Samstag nachmittag 4 Uhr nach schwerem Leiden , versehen mit den
hl. Sterbesakramenten , im 80. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau Henninger , geh . Schmucker,

und Sohn
Kätchen Henninger
Heinrich Henninger und Frau
Anton Henninger , im Felde , verm.
Jakob Henninger

Karl Denecke und Frau geh.
Henninger , und Kind

Joseph Henninger
Karl Henninger
Jakob Abt
Kätchen Kreiner , Eva Duchrnann

Königstein , 24. September 1917.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 25. September , nachmittags
4 Uhr , vom Trauerhause , Hauptstrasse 28 aus.

1t

Danksagung.
Hiermit sprechen wir allen , die uns aus Anlass

des schmerzlichen Verlustes meines lieben Sohnes,
unseres unvergeßlichen Bruders , Schwagers und Onkels

Wilhelm Pflüger
ihre Anteilnahme durch schriftliche oder persönliche
Beileidsbeweise in so großer Anzahl bezeigt haben,
sowie dem Gesangverein „Germania “ für den ehren¬
den Nachruf unseren herzlichsten Dank aus.

Frau Margarethe Pflüger Witwe
und Kinder.

Königstein , 24. September 1917.

„Königfteiner ",werdet nicht zu hurt!
Immer »och treffen in .Königstein verwundete und kranke

Soldaten ei», welche hier und in der llmgebnng in den verschiedenen
Lazaretten gepflegt werden - immer noch habe» diese Helden an
der Front für uns standgehalten , trotz täglicher Steigerung der
schrecklichsten.Kampsmethoden , als deren Opfer sie hier weilen.

Der Erntesegen , den uns die Natur , in diesem Fahre an Obst
bescheert hat , ist kaum einzubringcn . Sollte man cs da für möglich
halten , das; unsere Verwundeten , die auch mal einen Apfel , eine
Birne oder Zwetsche essen möchten , dafür Preise abverlangt be¬
kommen, die einem die Schamröte inö Gesicht treiben.

„.Königsteiner ", habt Ihr denn kein Herz im Leibe, das; Ihr
noch zögert , von Eurem Ueberslust ein kleines Bruchteil unent¬
geltlich in die Lazarette zu schicken, sür . die Braven , die auch für
Euch geblutet und gelitten haben.

„Königsteiner ",werdet nicht zu hurt!

Eine-

nushülfi
für den Vormittag vom 1.—15. !

sucht Frau Dr . Vogdt,
Limburgerstraste 15 Königsief

><mci
piegcli
am 6i

i Bürge:
i eine»

Wächter gesuch
der im Winter alleinstehende
beaufsichtigt und nachts dort schiS
Angebote nebst Referenzen an
GefchästSstelle unter A. H. 76
beten.

Verloren:
längliche Sohmucknadel nti
Perle . Abzugeben gegen 201
Belohnung Limburgerstr . 21

Hehrere Zentner Bimi
sind zu verknufen.
Vormittags abzuholen in

Schneidhain , Königsteinerstr.1
Eine:

hat zu verkaufen
W . Nikolaus , Falkenstein i.

Kunftgewerßefcbufe Offenßacba .h
Ausbifdung vonSSüfern und 1

Schäferinnen.
Großb . Direktor Prof . EbcrbordtM

Frachtbriefe«?
Cilfrachtbrieft

sind stets vorrätig und werden I
jedem Quantum abgegeben in «

Druckerei Ph . Kleinböhl.
K ö n i g st e i n

Bei vorkommendcn LllerbefÄ

Trnuer-DmcKsactien. ,
r :ich durch Drurker-Si kleinböd'

Grosse Auswahl in seid . Blusen,Stickereiblusen,Schleierstoffblusen usw.
Grosse Auswahl in Kostümen und Kostümröcken.

Seidene Röcke jeder Art.
Seidene Staubmäntel , Stoffstaubmäntel.

Seidene Kleiderstoffe , halbseidene Kleiderstoffe.
Leichte Stoffe jeder Art für Kleider und Blusen.

Handsehuhe , Strümpfe , Schirme usw.

Deere
Qttei

Kaufhaus 5 dt iff, ffö dtfl a . fit.
Hebe
Unser
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